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1. Finden Sie, dass Ihre Fachabteilungen 
im Bereich Akzeptanz und 
Stakeholdermanagement professionell  
aufgestellt ist? 

2. Finden Sie, dass Ihr Unternehmen 
mehr im Bereich Akzeptanz und 
Stakeholdermanagement machen 
sollte? 

• Bevor wir starten

SCHNELLUMFRAGE
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• Thesis 1

NICHTS GEHT OHNE AKZEPTANZ

"MAN KANN NICHT, NICHT KOMMUNIZIEREN" - PAUL 
WATZLAWICK
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• Thesis 1

AKZEPTANZARBEIT UND STAKEHOLDERMANAGEMENT 

STÄRKER PROFESSIONALISIEREN UND SYSTEMATISIEREN, 

UM DEN KOMMENDEN HERAUSFORDERUNGEN  GERECHT 

ZU WERDEN.
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• Thesis 2

DIGITALE TOOLS ALS FESTEN BESTANDTEIL DER 

BÜRGERBETEILIGUNG / AKZEPTANZARBEIT NUTZEN.
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EE-Ausbauziele

Wahlprognosen 

Trend in politischer Partizipation 

WARUM MÜSSEN 
WIR AKZEPTANZ 
ERNST NEHMEN?
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• EE-Ausbauziele: Was ist zu tun?

„Um die Klimaschutzziele zu erreichen, muss 
der Ausbau der Erneuerbaren Energien und 
der Stromnetze sehr viel mehr Fahrt 
aufnehmen. Bis 2030 soll der 
Bruttostromverbrauch zu mindestens 80 
Prozent aus Erneuerbaren Energien gedeckt 
werden. 2022 waren es 46,2 Prozent. Ihr Anteil 
muss sich also innerhalb von weniger als zehn 
Jahren fast verdoppeln. Wind- und 
Solarenergie müssen dreimal schneller als 
bisher ausgebaut werden – zu Wasser, zu 
Land und auf dem Dach.“ 

– Die Bundesregierung

DAS ZIEL: BIS 2030 WIND- 
UND SOLARSTROM 
VERDOPPELN

Quelle: Mehr Energie aus erneuerbaren Quellen | Bundesregierung

https://www.bundesregierung.de/breg-de/schwerpunkte/klimaschutz/energiewende-beschleunigen-2040310
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• EE-Ausbauziele: Was ist zu tun? 

DIE EE-AUSBAUZIELE 
KÖNNTEN DIE AKZEPTANZ 
GEFÄHRDEN

* Entspricht einer Fläche von 96 Fußballfeldern, oder der kumulierten 

Leistung der Solarparks Böhlen und Peres West 2 

Um das Ausbauziel bis 2030 zu 
erreichen, müssen täglich: 

4-5 Onhsore WEA ans Netz gehen

57 MW Solarenergie ans Netz gehen
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• Akzeptanz in der Bevölkerung

HOHE AKZEPTANZ IN 
DER BEVÖLKERUNG

- auch in den Kommunen, in 
denen wir aktiv sind?  
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• Wahlprognose - Sonntagsumfrage im Zeitverlauf von Nov. 2021 bis Nov. 2023

WEITERE RECHTSDRIFT 
ZU ERWARTEN 

Quelle: Bundestagswahl: Neueste Wahlumfragen im Wahltrend | 

Sonntagsfrage #btwahl (dawum.de)

https://dawum.de/Bundestag/#Umfrageverlauf
https://dawum.de/Bundestag/#Umfrageverlauf
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• Wahlprognose  - Sonntagsfrage Stand: 04.11.2023

WEITERE RECHTSDRIFT 
ZU ERWARTEN 

Quelle: Sonntagsfrage: Aktuelle Umfragen zur Bundestagswahl - DER SPIEGEL (abgerufen 

am: 04.11.2023)

https://dawum.de/Bundestag/#Umfrageverlauf
https://www.spiegel.de/politik/deutschland/sonntagsfrage-umfragen-zu-bundestagswahl-landtagswahl-europawahl-a-944816.html
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• Wahlen in 2024

DIE NÄCHSTEN WAHLEN 
IN DEUTSCHLAND

Quelle: Wahltermine in Deutschland (2023, 2024 usw.) (wahlrecht.de) 

https://dawum.de/Bundestag/#Umfrageverlauf
https://www.wahlrecht.de/termine.htm
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• Express: Trend in politischer Partizipation

POLITISCHE 
PARTIZIPATION NIMMT 
AUF ALLEN EBEN ZU. 
ABER IM FOKUS:
− DIREKTDEMOKRATISCH
− DIALOGORIENTIERT 
− DIGITAL

Quelle: https://www.die-mediation.de/

https://dawum.de/Bundestag/#Umfrageverlauf
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• Polarisierung

KEINE
AKZEPTANZ =
ABLEHNUNG =
KONFLIKT

Verhärtung

Debatte/ 
Polemik

Misstrauen/ 

Taten statt

Worte Koalition/ Fein

dbild

Entgleisung/ 

Gesichtsverlust

Drohstrategien

Scharmützel

Existenz

vernichten
Gemeinsam

in den 

Abgrund

1
2

3
4

5
6

7
8

9

Totaler

Krieg zum

Preis der 

Selbstver-

nichtung

Der Feind 

muss 

vernichtet

werden; das 

feindliche

System soll

zerbrechen

Der Feind 

wird immer

mehr zur

"Sache"; 

begrenzte

Attacken

Drohungen

werden

gegenseitig

ausgespro-

chen

Der Gegner 

wird

bloßgestellt

und 

diffamiert

Der Gegner 

wird zum

Feind und 

die Lager 

spalten sich

Keiner will 

nachgeben; 

Gegenüber

soll

einlenken

Polarisation

im Denken, 

Fühlen und 

Handeln

Meinungen

und Stand-

punkte

verhärten

sich

totale Gewalttotale Gewalt

begrenzte Gewaltbegrenzte Gewalt

GewaltandrohungGewaltandrohung

GesichtsverlustGesichtsverlust

AusweitungAusweitung

IntensivierungIntensivierung

TaktikTaktik



WAS IST ZU TUN? 
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Strategisches Stakeholdermanagement

Digitale Bürgerbeteiligung

Methoden und Gestaltungsspielraum kennen
WAS IST ZU TUN?
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STAKEHOLDER-
MANAGEMENT –
FÜR DEN ANFANG

• Stakeholder identifizieren: Analysieren und 
sammeln 

• Stakeholder-Mapping: Sprungbrett für 
Stakeholdermangement

• Stakeholdermanagement: Bestandteil eines jeden 
Projekts und Projektbesprechung 

• Zielszenario: Was wollen die Projektbeteiligten, wo 
liegt die Schmerzgrenze? 

• Rollendefinition: Was müssen wir leisten? Was 
unsere Verbünde und Partner? Choose your battles! 

• Tracking: Ist-Soll-Analyse ohne Mehraufwand

• Was ist zu tun? 
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• Stakeholdermanagement

STAKEHOLDER-
MAPPING

Wer hat Interesse am 
Projekt?

Wer ist fachlich involviert? 

Wer ist finanziell beteiligt? 

Wen könnte das Projekt 
stören? 

Wer hat Nutzen vom 
Projekt?

Wer wird in der Gemeinde 
angesehen? 
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• Stakeholdermanagement

STAKEHOLDER
BEWERTUNG

Einflussnahme

Welche Macht hat der Stakeholder …
… das Projekt voranzutreiben?
… das Projekt zum Scheitern zu bringen?
… die Meinung anderer Personen zu beeinflussen?
…Ansehen in der Gemeinde? 

Konfliktwahrscheinlichkeit

Hat der Stakeholder …
… gezeigt, dass er gegen das Projekt ist?
… Ziele, die denen des Projekts widersprechen? 
… eigene Vorteile erzielen wollen? 
… irgendeinen Nachteil durch das Projekt?
… eine „Hidden Agenda“? 

Quelle (in Anlehnung an): Stakeholder Mapping: Alle Informationen auf einen Blick (projekte-leicht-gemacht.de)

https://projekte-leicht-gemacht.de/blog/methoden/stakeholder/stakeholder-mapping/
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• Stakeholdermanagement

STAKEHOLDER-
MANAGEMENT 

Ei
nf

lu
ss

na
hm

e
Konfliktpotenzial

+

-
+

Anrainer XY 

OB

Anrainer YZ 

Agrar-
genossenschaft 
XY

Tipp: In jeder Projektsitzung aktualisieren, Status 

besprechen und Maßnahmen ableiten.
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• Stakeholdermanagement

DAS RAD NICHT 
NEU ERFINDEN! 
VORLAGEN 
NUTZEN.

Stakeholderanalyse – Vorlage mit Anleitung & Beispiel 

(projektmagazin.de)

https://www.projektmagazin.de/tool/stakeholderanalyse-vorlage-excel
https://www.projektmagazin.de/tool/stakeholderanalyse-vorlage-excel
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STAKEHOLDER-
MANAGEMENT – FÜR 
FORTGESCHRITTENE 

• Datenbank 

• Wer managt Akzeptanz? Verantwortung und 
Kapazitäten

• Big Picture (Vergleich GigawattFactory)

• Was ist zu tun? 
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• Stakeholdermanagement

DATENBANKEN Strukturiertes Management und nachhaltiges 
Monitoring von Stakeholdern und Projektrisiken.

Enorme Potenziale das Stakeholdermanagement 
bei hoch komplexen Projekten / großen 
Infrastrukturprojekten. 

Quelle: PANALIS: Politikmonitoring, Stakeholder Management & Frühwarnsystem

https://www.panalis.de/de/


DIGITALE BÜRGER-
BETEILIGUNG
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DIGITALE TOOLS FÜR 
EINEN MODERNEN 
BÜRGERDIALOG

• Digitale Bürgerdialoge

• Hybrides Format für eine optimale Beteiligung & 
Einbettung in vorhandene Beteiligungsstrukturen

• Wie soll die Online-Plattform genutzt werden? 
Informations-, Kommunikations-, und 
Beteiligungsplattform 

• Kapazitäten und Mitmachmöglichkeiten vorab und 
eindeutig klären 

• Archiv, Tracking, kontinuierlicher und transparenter 
Dialog

• Crowdmapping bei weitflächigen Projekten / 
mehreren Gemeinden

Tipp: Frühzeitig Kontakt zu 
professioneller Unterstützung / 
Mediation suchen und nicht erst 
dann, wenn „es im Projekt brennt“. 

Empfehlung zum Weiterleiten: EventTrend: Crowdshaping | NextLive (nextlivedcp.com)

https://www.nextlivedcp.com/nextlive-eventtrendz-crowdshaping
https://www.nextlivedcp.com/nextlive-eventtrendz-crowdshaping
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• Digitale Bürgerdialoge

ONLINE-METHODEN

Tipp: Kennen wir alle digitale Methoden/Tools genau so gut wie die 
analogen? Jetzt schon daran denken, wie wir in 3-5 Jahren arbeiten 
werden und Kompetenzen aufbauen. 

Quelle: Machen: Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen (nrw.de)

https://www.politische-bildung.nrw.de/digitale-medien/digitale-demokratiekompetenz/online-buergerbeteiligung/machen#c2161


WEITERE 
KOMMUNIKATIONS-
METHODEN
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WERTEBASIERTES 
HANDELN

• Welche Rolle nehme ich bei dem aktuellen
(eskalierten) Vorhaben ein?

• In welcher Rolle sehen mich die von mir 
identifizierten Konfliktparteien?

• Welche Rolle möchte ich einnehmen?

• Vorüberlegung
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WEITERE 
METHODEN

• Kommunikationsmethoden

Weiterührende

Kommunikations-

planung

Door-2-Door-

Kampagne
Unterstützer-

kampagne

Mediation mit

Konfliktparteien

Moderierte

Veranstaltungen

Sparringspatner-

Kampagne
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HÄUFIGE FRAGEN/
IHRE FRAGEN?

• Erst zur Kommune, oder zum Eigentümer?

• Wann informiere ich die Öffentlichkeit?

• Offene, oder geschlossene Bürgerveranstaltung?

• Präsentation oder Marktstände?

• Mit welchen Formaten kann ich noch informieren?

• Praxis
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• Rollengefüge bei der 
Deeskalation Verhärtung

Debatte/ 
Polemik

Misstrauen/ 

Taten statt

Worte Koalition/ Fe

indbild
Entgleisung/ 

Gesichtsverlust

Drohstrategien

Scharmützel

Existenz

vernichten
Gemeinsam

in den 

Abgrund

1
2

3
4

5
6

7
8

9

Totaler

Krieg zum

Preis der 

Selbstver-

nichtung

Der Feind 

muss 

vernichtet

werden; das 

feindliche

System soll

zerbrechen

Der Feind 

wird immer

mehr zur

"Sache"; 

begrenzte

Attacken

Drohungen

werden

gegenseitig

ausgespro-

chen

Der Gegner 

wird

bloßgestellt

und 

diffamiert

Der Gegner 

wird zum

Feind und 

die Lager 

spalten sich

Keiner will 

nachgeben; 

Gegenüber

soll

einlenken

Polarisation

im Denken, 

Fühlen und 

Handeln

Meinungen

und Stand-

punkte

verhärten

sich

totale Gewalttotale Gewalt

begrenzte Gewaltbegrenzte Gewalt

GewaltandrohungGewaltandrohung

GesichtsverlustGesichtsverlust

AusweitungAusweitung

IntensivierungIntensivierung

TaktikTaktik

Eigeninitiative Vermittlung Machteingriff

win-win win-lose lose-lose



VIELEN DANK

MARGARITA SCHULZ & 
CLAUDIUS SIEGERT
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